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« d r i e s t , I t). November. Der uns vorliegende achte

Rechnungsabschluß der hiesigen Versicherungsgesellschaft « l i i u -

niolu; ^»Il-lali<'Ä di s io l i l l a« bietet in seinen Ergebnissen den

abermaligen Beweis für das steigende Vertrauen, dessen sich

diese höchst gemeinnützige Anstalt erfreut. I h re Wirksamkeit

zeigte sich in dem abgelaufenen Geschäftsjahre 1845 in um

so hellerem Lichte, als der an 1948 Parteien geleistete Scha-

denersatz den namhaften Betrag von 767.397 fl. 47 kr. er-

reichte imd jenen im Vorjahre (567 . l07 fl, 16 kr. an 1432

Parteien) um mehr als 200.000 fl. überstieg. Freilich ge-

hörte das abgelaufene Jahr zu den ungünstigsten Perioden

für die Gesellschaft, indem ihre verschiedenen Versicherungs-

zweige in der letzten Zeit eine ungewöhnliche Menge von

Ilnglücksfallen zu bestehen hatten und unter der Mehrzahl

von 516 Parteien Im Vergleiche zum Jahre 1844 drei Fa-

briksgebäude vorkommen, die ganz besonders einen sehr an-

sehnlichen Schadenersatz in Anspruch nahmen. Ueberhaupt

aber hat der Geschäftskreis der Anstalt sich wieder bedeutend

erweitert, denn bei einer Mehreinnahme von 160,000 fl.

dein Vorjahre gegenüber, erreichten die Prämien die nam»

hafte Summe von 1,122.871 si. 54 kr., was einem ver-

sicherten Capital von 238,033.639 fl. 34 kr. entspricht. Der

Neservefond wurde ebenfalls wieder vermehrt, so daß dersel-

be beim Abschlüsse den ansehnlichen Betrag ven 976,948 fl.

l 2 kr. ausweist. Solche Ergebnisse konnten nur durch die

strengste und gewissenhafteste Vollziehung der Obliegenheiten

von Seite der Verwaltung, so wie der in allen Theilen der

Monarchie aufgestellten Agentschaften crzielr weiden, die sich

durch Eifer, Tüchtigkeit und Verläßlichkeit auf's Vortheilhaf-

teste auszeichnen. Gewiß aber würde der Erfolg sich weit

günstiger gestalten, wenn das Publikum sich „och immer

Mehr der Versicherung zu seiner Beruhigung theilhaftig zu

wach,» suchte; leider bemerken wir aber, daß deren Nutzen

"och immer nicht in dem Maße anerkannt und gewürdigt

wn'd, als man cS bei dem gesunden und praccischeu Sinne

ber Bevölkerung und bei ten taglichen Beispielen von der

"us derselben entspringenden Wohlthat erwarten sollte.

Außer den Versicherungen unbeweglicher und bewegli-

" ) " ' Objecte, so wie unterwegs befindlicher Güter gegen

^' l 'er - und sonstige Elementarschaden, Hai die ,>Ki,miono

"Uli, i t , i<^« nut Genehmigung der hohen Staatsverwaltung

"n verflossenen Jahre in einigen Provinzen die Viehversiche-

l"ng übernommen. Dieser neue Geschäftszweig datirt erst seit

i " kurzer Zeit, als daß schon erhebliche Resultate vorliegen

h i n t e n ; wir zweifeln aber „ icht , daß auch dieses für die

"ldwirthschaft so sehr wichtige Ul i t t i lnhunn den ^bühien-

ben Anklang finden und nicht minder so'nen Nutzen, als die

übrigen Geschäftszweige der Gesellschaft, bewähren werde.

I m «Journal des osterr Lloyd« vom 29. November

lesen wir aus Trieft vom 28. Nov. Das brim'sche Dampf-

boot »Ardent« ist heute Morgens um 5 Uhr, „ach ein,r

sehr stürmischen Fahrt von 6 Tagen und 12 Stunden hier

angelangt und die für die dritte Probefahrt bestimmten De^

peschen wurden sofort durch den »Courier des österr Lloyd«

weiter befördert. Gleichzeitig ging der Dampfer »Ariel« mit

der ganzen ostind. Post nach Marseille ab. Die uns vorli»«

genden Berichte und Zeitungen aus Bombai bis zum 2.

l. M . und Calcutta vom 19. October haben dießmal in sofern

besonderes Interesse, als sie in commercieller und politischer

Beziehung weit günstiger lauten, als wir seit längerer Zeit

gewohnt waren. Die Angelegenheiten in Kaschmir sind einer

friedlichen Lösung nahe. Die Truppen des Maharadscha wa°

ren mit Erfolg vorgedrungen; der Scheit Emaum »lld-dem

hat sich zur Unterwerfung bereit erklärt und als Beweis seiner

aufrichtigen, friedlichen Gesinnung die Aufhebung der Bela»

gcmng von Hurrun Pervut augeoldnet. Der Generalgouve^

lieur schien ihm jedoch wenig zu trauen und beschloß aus

Vorsicht bis zur gänzlichen Herstellung der Ordnung noch

Alles im 8lnwsz<is»' zu lassen. Diese Vorsicht dürfte jedoch

überflüssig sey,,, denn die Angelegenheiten in Mul tan sind

auf dem besten Wege und man hegte das vollkommene Vers

trauen, daß der Friede zurückkehren und die Nuhe keine wei-

tere Störung erleiden werde. Die Truppen deS Brigadier

Wheeler sind in rollen, Besitze von Dschamu. Ein Aufstand

ii, Bepal, welcher beinahe einen ernstlichen Charakter ange-

nommen hätte, ist durch das brittische Heer im Keime er«

stickt worden. — Als überaus ersprießlich für den Flußtrans«

Port wird erwähnt, daß vier von den Kriegsdampfbooten der

Indusflotille der Negierung zur Verfügung gestellt worden

sind. Zur Bestreitung der Kriegskosten in S ind ncgociite die

Negierung eine fünfpercentige Anleihe, die schnell zum Voll«

zuge kam. — Der Madras.-Monsoo» hatte mit ungewöhn-

licher Heftigkeit, und zwar mit einem Orcan und einem

wahrhaft sündfluthlichen Regen begonnen. Nun hat sich aber

die kühle Jahreszeit eingestellt und die Witterung ließ nichts

zu wünschen übrig. lc. :c.

W i e n.
Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster El'tschlie.

ßung vom 2 1 . Nov. den galizischcn ersten Kreis.Cemmissär,

Carl Molch, zum Gubermal. und zweiten Präsidial-Secre»

tär in Galizien allergnädigst zu ernennen geruhet.

Se. k. f. Majestät haben milleist allerhöchst eigen,

händig unterzeichneten D.plcmö den k. k. V i ce . Präsidenten
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des tyrolischen Appellatl'onsgerlchtes »nd Ritter des Leopold-

Ordens, Dr . Anton Sawott ! , den Ordens-Statute» ge-

»i.is; i „ den Ritte.stand des österreichischen Kaiserstaates zu

erheben geruhe.

W i e n , den 28. 9 '̂ooeinber. Seine kaiserliche Hoheit,

del- Großfürst - Thronfolger von Rußland, sind am 27. Nov.

in Wien eingetroffen und haben sich unmittelbar nach Ih re r

Ankunft zu Ihrer kaiserlichen Hoheit, der Großfürstin He.

l»'i>e, begeben, um die durch den Verlust einer geliebten Toch-

ter tief gebeugte Mutter in ihrem Schmerz zu trösten.

Später verfugten Sich Se . kaiserl. Hoheit nach Hofe,

um Ihren Majestäten, dem Kaiser und der Kaiserin, dann

Ihrer Majestät, der Kaiserin - Mutter und den übrigen M i t -

gliedern des allerhöchsten Kaiserhauses I h re Besuche ab-

zustatten.

U n g a r n .
P r e ß b ü r g . Wie in den Haupt - und Schwester

städten Ofen uud Pesth, wurde auch i» hiesiger D o m - und

Stadtpfarrtirche die- so sehnlichst gewünschte, als in heißen

zahllosen Gebeten erflehte Genesuüg S r . k. k. Hoheit, des

durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs uud Reichspalatins, durch

ein solennes 'I'u I)«l,m uud Hochamt gefeiert. — Pontisicant

unter der üblichen Assistenz war Seine bischöfliche Gnaden,

der hiesige Domprobst, Adalbert Pogüny v. Ef tb. >— Der

erhabenen Danksagung wohnte außer den Localbehörden, der

hohen Generalität, dem hier garuisouirenden und in Pen-

sion lebenden k. k. Ofsicier-Eorps und den bei den hiesigen kö-

niglichen Aemcern Angestellten, anch noch cine äußerst zahl-

reich versammelte andächtige Menge aus allen Standen bei,

deren inbrünstige Gebete sich mit jenen des hohen Priesters

am Altare für das fernere und noch recht lange Wohlerge-

hen des hohen Genesenen vereinigten. Der hiesige Kirchen-

musik-Verein execulirte dabei ein » I 'o l )cum« von der

Composition seines Capellmcistcrs I . Kuml ik , und eine

Messe von C. M . Weber, mit der au ihm gewohnten Kraft

und Präcision.

.Nach dem Hochamte und einer kurzen, aber. tindringli-

chen Kanzelredc, welche Seine Hochw., der Herr Abt, Dom-

Herr und Stadtpfarrcr, Johann Kremnicöka, bezüglich auf

die nachfolgende feierliche Handlung gehalten, wurde die

Krone, die sofort an der Spitze des Thurmes dcr Dom-

und Krönungskirche prangt, 3 Centner schwer und reich im

Feuer vergoldet, festlich eingeweiht und im Beiseyn einer

Menge vou Zuschauern glücklich an sciixn Standpunct

gebracht.

Se . Hochwürden, obbenanuter Herr Abt, Domherr und

Stadtpfarrer, gab hierauf em Festmahl, wobei mehrere Toa-

ste, bezüglich auf beide Feierlichkeiten des Tages, ausgebracht

wurden.

P r e u ß e n .
I „ der »Allgemeinen prcußijchen Zeitung« wird bei

Gelegenheit dcs gräßlichen Brandunglücks, welches unlängst

Berlin betroffen, und welchem lei.dcr so viele Menschenleben

als Opfer g e l l e n , auf eine Nettungslciter aufmerksam ge-

machi, milche voi» dem Major Kassels i:, Brüssel crfuuden

und «n vielen Staaten, so wie auch ,'n Preußen, patentl-

sirt und deren Anschaffung m Holland ämclich befohlen ist.

Die beigefügte Beschreibung lautet: Die drehbare Leiter

ruht auf einem vierrädrigen Wagen, welcher vermittelst ei«

»es Pferdes oder durch einige Menschenhände leicht an den

Ort der Gefahr geschafft und dort in jeder beliebigen Rich,

tung aufgestellt werden kann. — Es bedarf nnr weniger

Augenblicke, um die Leiter vor dem brennenden Gebäude bis

zu einer Höhe von 80 Fuß und darüber aufzurichten, und es ist

leicht denkbar, welche Gewalt man über das Feuer gewin-

nen muß, wenn man vou der Leiter aus das Wasser direct

auf die Flammen führen und somit deren unmittelbare Lö-

schung bewirken kann, ohne dem brennenden Gebäude zu

nahe zu kommen, während ma» mit gewöhnlichen Spritzen

dieses Resultat, da von unten nach oben gelöscht werden

muß, unmöglich erlangen kaun. Unabhängig vo:> diejVr, die

unmittelbare Löschung des Feuers bezweckenden Einrichtung

bietet diese Maschine auch eine andere dar, deren humane

Absicht, das Netten vou Menschenleben bei Feuersgefahr,

unserer Meinung nach, in den meisten Fällen vollkommen

erreicht werden muß. Herr KcssVls hat zu diesem E,'de eine

Hilfsbrücke an seiner Maschine angebracht, welche durch je<

des Fenstergcsimse, gleichviel in welchem Stockwerke, ange»

legt werden kann. Diese Blücke ist mit einem Geländer ver«

sehen und nimmt selbst solche Personen in völligen Schlitz,

welche durch die sie umgebenden Ereignisse ihrer Sinne be»

raubt worden; den vermittelst einer in der Brücke sich be-

findüchen Rutschbahn werden die Personen von selbst an die

in dcr Brücke sich befindliche Klappe geführt, dnrch welche

ste in den Nettungskasten gleiten. Während auf diese Weise

ein angefüllter Neccungskasteu herunter gelassen wi rd , ge-

langt ein anderer nach oben, und Jemand, der die Maschine

nicht hat arbeiten sehen, wild nicht glauben, mit welcher

Schnelligkeit nicht nur Personen, sondern auch andere werth-

volle Gegenstände gerettet werden können. Eine Erfindung,

die einen so schönen, so yimiaiiei! Zweck erfüllt, die bestimmt

ist, bei Brandunglüclvn nicht nur anf eine wirksame Weise

das Feuer zu beherrschen, sondern auch das Leben der in

Gefahr schwebenden Personen zu retten, kami nicht gcmig

der Beachtung der Behörden empfohlen werden.

Preußische Blätter vo?u 20. November melden: Ke i '

ne Eisenbahn hat n.'ch so auffallend wenig die Reiselust er»

höht, wie die nieder - jchlesisch-'"'"kische. Der Verkehr anf

derselben ist jetzt, selbst auf den frcqucittcsten Puncten zwi-

schen Berlin und Frankfuit an der Oder u„d zwischen Lieg-

nil) und Breslau, gering. M a n muß hoffen, daß es besser

sich gestalten werde, wenn erst die Präcision, die bequeme

Einrichtung und die Sorgfalt der Bewachung mehr werden

bekannt seyn, die in der That bei dieser Eisenbahn muster.-

haft sind. M i t Nächstem wird der großen Kostensumme eine

bedeutende Deckung dadurch zustießen, daß die Direction mit

den Frachtunternehmern zwischen Berlin und Breslau den

Eontract abgeschlossen hat, daß diese die Fracht dcr Eisen-

bahn überliefern müssen uüd dafür in festem Gehalte stehen.

Die Frächtbestätiger haben sich auf eine gewisse Höh, der

Fracht verpflichten müssen. Wie bedeutend diese sey, g«c)t
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daraus hervor, daß einzelne Frachtbestätiger elnen Iahrge«

halt von 6000 Thalern erhalten.

F r a n k r e i eh.
P a r i s , 18. November. Der »Monltem« fängt heu'te

die Antwortcn der ausioänigcn Mächte auf die Notification

der Vermahlung des Herzogs von Montpensier einzuregistri.

>̂ n an. Bereits haben die Repräsentanten deS Königs der

Niedetlande, deS Königs von Preuße», des Königs von

Würtemberg und des Großherzogs von Hessen dem Könige

n> Prioataudienz die Anworcen ihrer Souveräne auf die

dießfälligcn Notisicatlonsschreiben überreicht. Von Seiten der

Königin von England und des Königs der Belgier sind „och

keine Antworten eingegangen.

Der „Commerce« wil l in Erfahrung gebracht haben,

däsi das Londoner Foreign -'Office es mißbilligt, daß Lord

Normanbl) den, Piinzeil von Ioinvi l le und dein Herzog und

5er Herzogin von Vlontpensier zwei Tage nach dem offiziel-

len BeMckwünschungsempfange des diplomatischen Corps

seine Aufwartung gemacht. Lord Palmerston habe sämmtli-

che» biittischen diplomatischen ?lgenten, welche sich in diesem Au-

^»blicke i i, Paris befänden, geschrieben, bis auf weitere

Ordre sich nicht bei den Festen und Empfängen, welche iu

diesem Winter in den Tuillerien Statthaben würden, einzusin»

^en; es scheine, das; sich diese Kundgebung der briicischen

Unzufriedenheit selbst bis auf die Damen erstrecke» solle.

»Galignani's Messenger« erklärt indeß, er könne diese»

Angabe» des »Commerce" auf das bestimmteste wider-

sprechen.

Die milden Beiträge zur Unterstützung der durch die

letzten Überschwemmungen der Loire beschädigten Departe-

ments-Bewohner hatten bis zum 2 l . Nov. in Paris den

betrag von !)00.!00 Francs erreicht.

Der englische Romandichter Boz - Dickens war von der

Nach der Schweiz unternommenen Reise am 20. November

sammt seiner Familie i,i Paris angekommen.

P o r t u g a l
Die »Allgemeine Zeitung" von, 2^. Nov. meldet aus

Lissabon vom 8. Nov. Portugals gegenwärtige Zustände sind

f ^ unerhört in der Geschichte, denn cine solche allgemeine

Auslösung aller Verhältnisse zwischen den Negierenden un>

^en Negierten ist wohl seit der französischen Revolution nir-

5^ds wieder vorgekommen, wie jetzt hier in Portugal. Heute

^Udigt man an einem O>tc' der Königin, morgen dem T o m

^' 'guel und übermorgen der »Freiheit." Guerrilhas-Banden,

"<-' von einem Orte zum andern ziehen, sind die ambulanten

^n'gicruiige!!, denen man gehorchen muß. Liberalismus und

Dc,pot!5ml!s, oder Septembristen und Miguelistcn agiren

"ber gemeinschaftlich zum Untergang des Regiments der Car.

t a , vielleicht gar der Königin. Einig sind aber alle Parteien

a 'm, daß, wo sie nicht dazu gezwungen werden können,

' ' t keine Abgaben entrichten; besonders weigert sich daS Land-

°° lk , und um die Eincreibung der Abgaben selbst unmöglich

^ "'achrn, jagei, die Guerrilhas alle Behördeu in die Flucht.

^ " ' !l"d aber diese Guerrilhas? wird man fragen Sie sind

" Ausbund aller Schlechtigkeit deö Landvolts, des Classe

" <"glöl)ner, di.' nichts zu verlieren hab.n, kciu Haus,

leinen Hof und kelnen Acker besitzen, lieber faulenzen als

arbeiten, die Ungebundenheit über alles lieben, ihr Leben

eben so leicht in die Schanze schlagen, als sie das Leben An-

derer gering achten, und die m dem herumziehenden bewaff-

N'ten Vagabundenleben das ihnen zusagende Element finden.

Diese Leute, dic von Haus aus eigentlich gar keiner Partei

angehören, rotten sich sogleich zusammen, sobald ein Chef

sich zeigt, der sie zu ^Gesetzwidrigkeiten auffordert. Diese

Chefs sind gewöhnlich auch wieder der Ausbund von Schlech-

tigkeit unter den Bewohnern, die wenigstens an Sonntagen

einen Frack anziehen und ein Halstuch umbinden. S ie schlie-

ßen sich an die Partei an , welche ihnen die meisten Vor-

theile verspricht. Es sind entweder heruntergekommene Oeco-

nomen, bankerotte Krämer, abgesetzte Escrivaes und A l -

caden, verabschiedete Ossiciere, auch sogenannte Valentoes

oder Händelsucher von Profession. Diese Leute werden von

dcn Parteimännern aus den höhern Classen der Hauptstadt

angeworben, die sich an die Spitze des Gouvernements stel-

len wollen, um Revolten im Lande hervorzurufen, waS ih.-

nen auch leicht gelingt, da es schon himeichcnd ist , daß

Guerrilhas.-Banden von 2 0 , 30 bis 50 Mann Stärke sich

bilden, um die Behörden zu verjagen und den Ungehorsam

über das ganze Land zu verbreiten. Diese Guerrilhas .- BaT»«

den wei'de» anfangs direct vou ihren obersten Directoren ill

der Hauptstadt bezahlt, ist aber einmal die Unordnung al l -

gemein geworden, so überläßt man sie sich selbst, der Zweck

der Obcren ist erreicht, und, um zu leben, fangen die

Gucrrilhas^an, die Einwohner zu brandschatzen. Fäll t nun ei^

lie stäikere Macht über sie her, die sie zu verm'chtcn droht,

so stäubt alles auseinander, jeder kehrt in seine Hcimath

und thu t , als wenn er sie nie verlassen hätte, denn er ist

sicher, von seinen Nachbarn nicht verrathen zu weiden, weil

ein solcher Verrath dem Nachbar gar schlecht bekommen

»vüide. Die gc.qcu die Guerrilhas ausgeschickten Truppen

kehren iu die Garnison zurück m,d überlassen den wiedcrein,

aesetzteu Behörden die Aufrechthaltlmg der Nuhe. Kaum,

daß diese ihre Functioncn abcr wieder antreten, versammeln

sich abermals die Guerrilhas und vertreiben die Behörden.

Dieses ist gegenwärtig der Zustand, unter dem das Land

seufzt. Noch nicht genug, auch cine Mil i tärmacht, die von

einer Gouvernemcntsjunta In Poito geleitet wird und unter

dem General Grafen das Alltas steht, hat Partei gegen das

bestehende Carcisten.- Gouvcrncmcnt ergrissei, und kcmmt ge.>

gen Lissabon marschirt. Diese zu besiegen ist jetzt die Haupt-

sache. General Schwalbach, der Abstammung nach unser

deutscher Landsman», hat ein Insurgenten«!ps, welches der

aufnlhrerifchen Stadt Evora und Algarbim zu Hilfe kam,

mit Verlust von 200 Mann an Todten, Verwundeten „nd

Gefangenen, auf's Haupt geschlagen, so das; dasselbe unler

General Celestino in völliger Auslosung nach Algalbien zu-

rückfloh, und gestern hat Schwalbach angefangen, die Stadt

zu beschießen. Vorgestetn ist auch Herzog Saldauha mit sei»

ncmArmcecorps von hier aufgebrochen, um dem feindlich ge-

sinnten General daS Antas entgegenzuiücken, der in Ltiria

stand. M i t a'nMlchel' Spanmiug sieht man dem ersten Zu-

sammentreffen der Parleien entgegen, wovon vielleicht dM
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Seyn oder N i c h t e n des jetzigen Königthums abhängt; doch

hegt man die größten Hoffnungen für den Sieg der Partei

der Königin, da Herzog Saldanha'nicht nur an Trupven

jener Partei überlegen, sondern auch der Geist derTruvpcnzahl

der beste ist. Auch ist es ein großer Vortheil auf Seite der

königlichen Truppen, daß es ihnen an nichts mangelt, wäh.

rend jene Truppen an allem Mangel leidcn sollen, beson-

ders an Geld.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 20. Nov. Die Berichte aus den Fabriksbe-

zirken über abnehmende Bestellung und sofortige Beschrän-

kung der Arbeitszeit lauten immer schlimmer. I m M a n u .

facturbezirk von Worcester z. B . ist die Noch unter den Ar-

beitern so grosi geworden, daß in den letzten 14 Tagen ein

einziger Goldarbeiter 68 Trauringe, meist von Wcberssraucn,
kaufte.

I n I> land werden jetzt l 50,000 Menschen unter dem

»Board of Works" an öffentlichen Bauten beschäftigt, und

diese sind auf 150 Localitäten vertheilt. — Die katholischen

Bischöfe I r lands haben so eben ihre jahrliche Synode in

Dubl in geschlossen. S ie haben mehrere Petitionen au's Par-

lament um einzelne Aenderungen in der Vcrmächtmßbill u.

dgl. angenommen; aber ihre früher so laute Opposition

gegen die neuen Irischen Collegien, deren Errichtung dasPcel'.-

sche Ministerium mit Zustimmung des Parlaments beschlossen,

soll ganz verstummt seyn, und zwar, weil Pavst Plus IX .

ihre Beschwerden über den angeblich gottlosen Charakter die-

ser Universitäten für grundlos erklärt habe. S o berichten

mehrere Blätter. I n Folge dieser Prälatensynode wohnte D r .

B rowne , der katholische Bischof von Elphin, der letzten

Wochenversammlung des Nepealoereins bei — der erste Fall

dieser A r t , waS Daniel Q'Eoimell nicht verfehlte, in seiner

Nede rühmend hervorzuheben, als einen Beweis, wie er an-

noch das Vertrauen des Clerus besitze. Er eiferte wieder gegen

»Jung - I r land« , wobei er von dein genannten Bischof un-

terstützt ward, u«d bezeichnete eine Neihe Maßregeln, uu,

deren Gewährung an das britische Parlament petitionirtwer»

den solle.

Osmanisches Neich.
M a n lies't im „ ( i ^ l - V l U l i r o ' l ' rw«Uno« vom 25.

Nov. : M i t dem Dampfboote des österreichischen Lioyd er-

halten wir Nachrichten aus Scutari in Albanien vom 14.

November. Wi r hacten bereits in unserem letzten Blatte be.-

llchtct, das; viele Montenegriner daselbst angekommen wa»

ren , um sich dein Pascha von Scutari zu unterwerfen.

Während dieß auf der einen Seite vorging, waren anderer-

seits einige Montenegriner in die ottomanische Gemeinde

Spizza und Andere in jene von Spur hinabgestiegen, Alles

verheerend und die Heerden forttreibend, wodurch die Ange-

legenheiten zwischen Montenegro und Albanien wieder eine

schwankende Stellnng erhalten. Am 7. hatte man versucht,

den Fürsten der katholischen Mi r id i len, B i l - D o d a , zu töd-

ten, well er einen Fälscher hinrichten licß, der, wiewohl

roh und bildungslos, dennoch das G.'prägc der ottomanischen

Münzen vollkommen nachgemacht hatte. Zwei Brüder des

Delinquenten warteten, um den Tod desselben zu rächen,

den günstigen Augenblick ab, welcher, wiewohl an Hals und

Brust schwer getroffeu, dennoch gerettet werden dürfte. Es

ist die Sicte jenes Landes, daß, wenn ein Verurthcilter

stirbt, die Verwandten desselben dem Kläger nachstellen,

und i hn , so wie bisweilen selbst den Nachiichter, todten.

Sie behaupten, daß wenn sie auch später verhaftet und mit

dem Tode bestraft werden sollen, sie dafür zur Belohnung

als Helden der Tapferkeit und des Muths besungen werden.

Ost ind ien.
»Die Einwohner Bengalens", schreibt der »Friend of

Ind ia , " »haben bekanntlich die Gewohnheit, die Leichen ihivr

Verstorbenen an die Ufer des Ganges zu tragen, wo sie mit

religiöser Feierlichkeit niedergelegt werden. Wenn der St rom

durch die Fluch steigt, werden sie fortgeschwemmt, und so

sieht man oft Hunderte von Leichen zugleich den Ganges

herab dem Meere zuschwimmen. Ein widerlicher und schauer-

lichcr Anblick! denn die faulenden Leiche» fangen sich nicht

selte» in den Ankertauen der im Strome liegenden Schiffe.

Leider begnügen sich die Hindu nicht damit, Todte an de»

Stromufern niedcrziilegen, sondern es geschieht auch manch-

mal mit gefährlich Erkrankten, welche bei gehöriger Psiege

batten wieder genesen können. Die Kranken werden mit den

Todten vom Strome fortgeführt; geschieht es aber ja zuwei-

len, daß ein also ausgesetzter Kranker der Gefahr der Fluch

und seiuer Krankheit zugleich entgeht, so ist er noch schlim-

mer daran, als wenn er gestorben wäre; denn solche Meil^

schen weiden aus ihrer Kaste gestoßen und dürfen nicht i>»

ihre Heimath zurückkehren, weil es als eine Uiignade der

Götter angesehen wird, daß der heilige Ganges sie nicht auf-

genommen! Eine andere Art über die Todten zu verfügen ist

die Verbrennung, und bis jetzt dürfte dieses Seitens der

Bewohner Calcutta's längs dem ganzen Stromufer geschehen.

Die Verwandten tragen ihre Sterbenden an den St rom

und die Gestorbenen werden dann verbrannt und ihre Aschs

in den Fluß gestreut. Arme Leute indessen, die keinen Schei»

terhaufen bezahlen können, lassen die Sterbenden liegen und

von der Fluch mit fortspülen. Um diesem gräßlichen Mord«

Systeme ein Ziel zu setzen, hat jetzt die brittische Regierung

die Niederlegung der Leichen fur Calcutta auf fünf Ghats

(d. h. Treppenniedergänge zum St tom) beschränkt, auf daß

die Polizei diese Vorgänge überwachen könne. Aehnliche Maß-

regeln unter Strafandrohung sollen, so weit das thunlich ist,

längs des ganzen Stromlaufes gefaßt werden.« — Auf den»

Ganges und an dessen Mündungen waren in letzter Zeit

viele Schissbrüche vorgekommen, uud namentlich gegen 300

Fahrzeuge der Eingebogen gescheitert. S o auch das ameri-

kanische Schiff .Aragon« von 800 Tonnen mit einer Ladung

Eis — ein Verlust, den die reiche Emwohnerclasse von Cal-

cutta schwer empfand. Bei Dschessor brach die Kettenbrücke

i,ber den Kubudduck in dcm Augenblick, als zwei Boote

unter derselben wegführen. Gegen 100 Menschen kamen u "



Anhana M Fail)acl)erSeiwnH.
^ ^^ ^ U r ^ Wichtige industrielle Anzeige.

^ünftiaen S o n n t a g den 6- December, V o r m i t t a q s um »oUhr, wird in
der ^eickensckule des I n d u s t r i e - V e r e i n s (Salenderqasse N r . >c)5) Hr Ernst
^»einh Maler alls Par is , in einer z,velsiundlaen Lection den Unterricht ertheilen,
auf eine sehr leichte mecdanl jche A r l und Weise verscyiedene H o l z - u n d M a r -
m o r a r t e n durch F a r b e n a n s t r i c h nachzuahmen D a dlese Methode für
aar verschiedene Zwecke anwendbar und besonders f ü r T i < c h l e r wichtig ist, wird auf
Kosten des Industrie- Vereins am obbe,aaten Taae Hr. Ernst Heintz den Schülern
der Industr ia l- Zeichnungssckule den betreffenden Unterricht ertheilen, wozu auch die
Zerren Vereinsnntqlieoer, die der Gegenstand interesslrt, zu erscheinen eingeladen
werden, — Die Wohnung oes Herrn H e i ntz ist im Gasthause zur S t e r n w a r t e ,
im V i r a n t's ck e n Hause in Laibach

Von der inneröst. Industrie-Vereins Delegation in Laibach den 29 November
1846.

Vrot-, fleisch und F l̂eckssederwaren - Uartff
in der Stadt Laibach für den Monat December 1846.

, " " "Gewicht ^preiö Gewicht I^Preiel

Gattung der Feilschaft des Gebäckes Galtung der Feilschaft der Fleischgattung

l 35 r 0 l . !

s . . . - 2 2 ' ^ F l e i s c h .
Mundsemmcl . >! ^ 5 ^

s . . . — 3 2 '/2'! 3lindflcisch ohne Zuwage 1 - ^ 7 ' / ,
Ordin. Semmel^ 7 ^_ t

a . s ' M u n d ^ - ,5 - 3 F l e c k s i e d . r - W a a r e n .
! Semmelteig) — 3(1 — ä Flcck, Lunge und Br ies . t — ^ l ^

Weizen - V^o t . < ^ z ^ ^ . ^ < . ^ , ^ l — ? Zungenflcisch , — __ 2

Semmelteig^> l l 0 6 Leber und M i l z . . . . 4 — — 3

sa. ^4 Wc.-s _ ^ ! H"i , - - 3
Rocken - V r o t i zen- u . ' ^ ) ? H 6 ! N a s e , Obergaum und Unter-

^ Ko rnmeh l ^ gaum l — — 2
Qblasibrot aus N.ic,,.'. . . . 1 — — '5 Ochsenfüße t - - — l 2 ^

«>>!>i!/. a>''N""N , . . . ^ ' l l " l!l ^ >

Vorst>,l,c»l!« Sayunq »ommt durch de» gaxzcn Verlauf des Ntcnals ro» dc» bclrlffcüdc» Gcivtrbslcutc,, bti
Vermtiduoa Nrcnaftlr A!">du»g auf da» Gcnaucsse zu t>ce!>aci,tc», „ „ d cs dat ^co-rm.n,» . dcr sich durch d« Nlchlbcf^lgu»«
vo» s^tit« iraend . l ins ^ewerbmainn-s bcvortl,.-ilt «u sc," er.ichtcl, sol«l^e d.,n Sl«clm<,q!Nratc <,"zuz.!gc„.

Das Bcilwcrt mus- r r i " qcpuyt s.!,n. Frische und ciügspöcl.-lle Zu,,,,,» ,',„d sayfrei.
Vci l,»l-l Flnsck-Abnakmc unlcr .̂  Pfu>,0 l,at N-inc Zugal'c vom Hiiitcrkopfc, OberfüHen , Nicrn und d<>, vtrsch,,»

dene» t>e> der Au-schrolluua Nch erqcdcndcn Adfallc" ro„ Knochen. Fett und Mor l S t a l l ; b.'i eixcr ?ll>nal)„,t v° i , 3 bis 5
Pfund daatae" s'"d tie Fleisch.r dercckliqct. hicre» 8 Loll», und bc> 5 bis ,; Pf.,.,d ei» balbes Pfund >>>'d sofort verhaltnis.masiig
»^uwage,,. doch wird ausdrücklich »erdott». s'ch bc> »cscr Zuwage fremdartiger Flcischthcilc. «ls: Ka lb . , Schaf». Schwtm.

!«nsch u. dql. »» bediene,,. > — — — ^ — .

S o u r s vom 28. Oovcmbcr l » «6. w'ener Vtade. Bc»ico. Obligalion. <u , ,̂ 2 pC'.. 65
^ M'lt<lvrsis. «>a',f. Ac!»,' or 1-luck ,569 ,., <H. M .

Staatülchuldvelschreil,. zu 5 pCt. <n, E M ) ,08 ' 1 ' ^ " i t n dcr oücrr. Dl'„au.Dampfschln,ahrt

detto detto > 4 . U„<zM> 99 H4 ^ . " ' ^ " . ^ ^ , « ? ' . ^ « , ' . - ^ ' " ' ' ^ ' ^ " ^ ^ '
Dar l .nntVer l . v.";. ,8 'q fur ,5a ft. (>,,<ZM.) 5'» »!ä Pf",dbri t ,e t'er Ga >zl'ch.sländ>sche.i <z«-

dttto d t l t ^ '059 , 5a . (m CM.) 6, »z4 du..!»st^t zu 4 l><<l fur .oo ft. E M . 99 5)4 ss"' E M .
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R. R. N o t t o t i e h u n g e n .
I n Gl^y am 25 Nooemder ^6^6:

20. 35. 27. l't. 6^.

Die n,schste Ziehung in Grai) wird am

5. December l 8 l 6 gehalten wcrden.

Z 1^7^. ( l )

Ein klemes Haus wird zu
kaufen gesucht. Näheres hlerü
der bei dem k. k. Lotto - Col-
lectalNcn

Fran® sui*t*an.

Literansche Anzeigen.
3 . 1955 . ( 2 )

N e i I . V . W a l l i s h a u s s e r erschien so eben,
und dei

I g n a ; A l . Gdl. v Kleinmayr ii, Laib ĉk
ist zu haden:

Vorschule zur speculativen
Theologie

des positiven Christenthums.
I „ Vricfo,. i . Abtlieil.mg: Die Creat ons Theorie.

Z w e i t e vermehrte Austage. 2 fl. «l kr. C. M .

I n demselben Verlage erschien früher:
G ü n t h e r , A. , und P.ibst, J a nu s köpfe, für

Philosophic und Theologie, gl, 8. 1835. 3 fl. 24
kr. (̂ . M

— — der letzte S u m b o l i k e r . Eine durch die sym«
bolischen Werke Mohler's und Baud 's velan-
laßte Schrift in Bncfen. gr. 8. >83̂ >, 3si. l 2k r .

T h o m . ' s a S k l u p u l i s , Zur TranssigU'
ration der Persönlichkeils - Panlheisnlen neuester
Zeit. gr. 8. l«55. 2 fi, ^0 kr.

D e u t s c h e
Original - Lustspiele,

von L. Feldmann
2. Bd. Inhal t : Pascha und sem Sohn. Freundschaft^
bünbniß. Uisoiunli des Korbgebens. Unglückliche Phy-
siognomie. Dre» Candltacen. — gr. !2> geheftet 2 fi.

48 kr. C . M .
Eben daselbst elschien 18^5 der l .Band. I nha l t : Sobn
auf Nelsen, Hirschen. Portrait der Gel,ebr,n. Freie

Wahl, Schone Achemenserinn, 2 fi. 43 rr. C. M .
D'ese Stncke wurden allg/meln m>t den» ungetheil,

testen Beifall aufgeführt, u»d über den ersten Band er-
schienen mehrere gü n st l qe Recensionen. Nich solchen
E, folgen dürfte dle E> scheinnug des ^wetten Baodcs
fül T h e a t e r Un t ernehm e r , '̂ i ebha b er - Thea^
t e r , und für Freu>de emer geis t re ichen und hel-

l e r e n Leccüre wM^'Mmen seyn.

Lengl, M. A, v. ,
Uebungsduch zur Vervollkommnung

in der italienischen Sprache.
Italienisch und deutsch, als ^es^buch für Lernende, mit

PH: alcoloqie,
i.'.. gch.fltl ^8 lr.

Z. »926- (5)

I n o.r J a sp e l'sch c n Buchhandlung in Wien

verlaß so c'den die Pl<sse und ist in dcr

IGLILÄXM11M-
schcn Buchhandlung >u Laidach zu haden:

Ausführliche Darstellung

Kartenspieles
B 0 S T O N.
Zum Selbstunterrichte unter genauer,
faßlicher und vollständiger Mittheilung al-
ler, sowohl der formellen als materiellen
Spielgesctze, als auch der feinsten Spiel-
vortheile/gestützt auf die in Frankreich
und England beliebteste Spiclwelse und

jahrelange Erfahrung.
M,r d̂ 'N verschiedenen Spiel » nnd Zahlungstabellen.

Preis, elegant drosch, 2/, l r E. M .

Das interessanteste aller Kartenspiele — das B 0-
st 0 n — findet h«er von der Hand eines ausgezeichneten
Spielers eine so lichtvolle und leichtfasiliche Darstel»
lung, daß Jeder, namentlich aber der W h ist . S p ie-
l e r , dasselbe m,t Leichtigkeit darans erlernen kann;
aber auch für den Boston - Spieler dürfte es von größ-
tem Interesse seyn, indem es alle Feinheiten und Spiel«
Vortheile dieles edlen Spieles entHall, lind daneben alle
Spielgeseye feststellt, deren Unkunde so oft schon zu
Zwelfeln und Streirigkelten Veranlassung gab.

B e i

IgNly Hl . Edlen von Memmayr,
Buchhändler in La,bach, ist;u haben:

's SchwarMt'l aus'ü Weaner-
wald.

Gedichte in d r̂ öst.rr. Volkbmundart
v o n

Anton Freiherrnv. Klesheim.
Z,ve,le AufUqe, W«en l8«6. l ft. 20 kr. — I n engt.

Leinwand geb. l fi. 48 rr. C. M .



W l

I n der Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung des

Jgnaz Alois Edlen v. Kleinmayr
in Eatbctd), am CongreffrlaB/

sind folgende K A L E N D E R erschienen :

Schreib» lialender
für alle Religions Gesellschaften.

auf das Gemeinjahr

Verfaßt und auf die Polhohe der Stadt Laibach berechnet
v o n

Friedrich Anton Frank,
iubil. k. k. Gymnasial . Professor, wi r l l . Mitglicde der l . f. Landwirlhlchafi-Gesellschaft in Krain.

2&* pfaHrffanff*

Laibacher Taschenkalender
für das Jahr 1847.

I n 1<!. Plcis l8 kr.

Laibachcr'Säckkalendcr
für das Jahr 18-i?,

in 32gr., gebunden io kr.

Großer Wandkalender
für 1847.

P re i s 7 kr., auf Pappendeckel ,o kr.

Wänd-
Heschäfts-Malender

f ü r

1 8 4 7.
Pre is 10 kr-, auf Pappendeckel auf-

gezogen ,5 tr.

AUSTRIA,
ober :

österreichischer
A l l t v e r s a l - H z a l e n o e r ,

s» > <>

» 8 4 7 .
A ck t e r J a h r g a n g .

Elegant steifgib.» fl. Ha kr- C.M.

Geschäfts - und Schreibkalender
1 8 ^ 7 .

Aus dem östcrr. Universal -. Kalender
^R»8t»'RiT besonders abgedruckt.

I m bequeme» gr, «., 90 seilen stalk, mit einem
Tagebuch u. 9io!i!,en:latle, mit Schreidpapiei-duich-
schösse!«; im gesalbten llmscbkig stell gebuilden „ur

H O kr
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Vei Ig'tttk H l . Edlen v. Kleinmayr,
Buch-, Kunst und Musikali.'nhänUcr in ^ai-

bach, zu h^cn :

Der Triumph dcs beil. Stuhls und der
Kirche, oder Bekämpfung ll. W'dcil^uniq der ?ln-
flnssc des Neuern nut chre» ci^eucn Waffe,, durch
D r . Mauro Cappella, i , (5a,!,aldlll<>ii!er - Mö„ch
weil. Semer Heiligkeit Papst Gregor des X V l . 2
Thle. , mit dem ivohlgetroffenel, Blldlussc des he»I.
Va te rs , 4« tr.

Pavstwahl, (die",. Eine Beschreibung u.
?lbblldll,ig der l>'el'räl!chc uild F.'l.'rllchkeitel, be, ^'r-

3. 1973. lN

lcdilnniq u«d Wicdeib,scl;ung des päpstliche» E tuh^
les. N'bj't ei»er Clxonolo^ie der römische» Päpste.
7. Asi^. m>t '<i0 Älipfenl. ?ll>gsb. 1846 , drosch,
<i8 kr.

B e r a , Fried., die verwaiste Christenheit
am Giade lhreü Ol'erhlrte», Papst Megor X V l .
drosch, lsl»6, M'bst Bll)qr.,l,'h,<' lind wohlgetroffenem
Blldnift des hell. Vaters, 6 kr.

— — dle beglückte Chllsicnheil an ih-
v>>» nenei'N'ählte» Oberhirle» P a p s t P i u s IX .
Nebst desse» Wahl zum hell. S luhle, Ledelisbeschrci»
bung, R>'sslerlMt<santritt, Bildnis; und Chronologie
d e / P äps t , , von Petrus d>s Pms i X . , broschirt,
l8 '»6, 6 kr.

Fest - Geschenke,
in Auswahl von 12 kr bis 20 fl.

Zu deren Ankauf ladet freundlich cm , die in allen Jachern nnt dem Neuesten,
Elegantesten und ;u überraschend wohlfeilen Preisen reichhaltiger als )t
sottltte Buch:, Kunst:, Musikallen - und Schrcid-Ncqulsitcn-Handlung

Jill im I.IOMIM.
Nebst vielen Andern verdienen eine vorzügliche Berücksichtigung:
QtQv0«>t tO, , ^ I - , von U) kr. bis « N Ol-uoi lRXQ. von »<l kr. bis « fl.,

12 si., cm grosiartiqcs Sortiment, A 1 » / 1 ^ « » ß daucrhaft ucrgoldct und versilbert,
worunter jene in Sammet für H » > Z > N . R ß N i z L l ^ r K i i O N ^ . v o n , < N r . bis
D a m e n das Eleganteste. 1 « K K > l V ^ « ß 10si., die licucstcn in- und auslan-

' ^ dis^en.

I kr, bis 5 fi,. worunltr d>e Nluestc,, , «M«»»» ' ^ ' ' ^
ecktcn Par.scr-Pracht - Er- ^»/ INMM ^,,/.««,«',.e. »>«""».
zeugnlssc, zu unglaublich billigem ^ »» , N l ». « /e»Ft,-,,^. v°,. > fl, b,«« si,
Preis, ^ ^ ' ^ _ ^ " ^ ' « « l < ? « , l « » ' . « » « " « » , > « .

denissen Goldrahmenm« G!°«, «°n ! ^ ^ 8 1 R j ! 8 ! I e «»«/««le»-»«? ' ^ l » ' « « e l v°n

» t» , , ,8 t i « l .< ! . °°n 1 lr, biö:. fl, _ ^ « ^ ' « » » » ^ " . "°n 4 kr, bi5 1 fl.

c l i e r u n ä ^ n ^ i « « leine (^r ton»8°^rdei^n,L i>c le l la I ,m<. .n u .« .^ . , u 5.w.
Ich schmeichle mir emes recht zahlreiche« Besuches, ".d««-» sicher Jeder seine Wünsche

beftiedigcn können, t>a keine Kosten üe»'tt wmd.n. das Neueste u„d Vlegomeste nur ,» gwß«
Auswahl »igtu z>> muchcn.

J. CHOWTINl.


